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Der türkiſch-griechiſche Krieg. 


Der Waffenſtillſtand ſoll zwar angenommen 
ſein, doch haben ſowohl in Epirus, wie i 
Theſſalien Angriffe ſtattgefunden, welche jedoch 
keinen größeren Umfang annahmen. Die 
Depeſchen von geſtern melden, daß auf dem 
theſſaliſchen Kriegsſchauplatz ein Waffenſtillſtand 
von 17 Tagen abgeſchloſſen worden iſt und auch 
zwiſchen den Führern der türkiſchen und griechi⸗ 
ſchen Truppen in Epirus nunmehr der Waffen⸗ 
ſtillſtand abgeſchloſſen worden ſei. Wie in Paris 
offizibs verlautet, dürften die Friedensverhand⸗ 


— 


worden und 
nebſt den Zeichnungen des Durchſchnitts und der 
Faſſaden ſowie der überſchläglichen Koſtenberech⸗ 
nung dem Präſidenten Freiherrn von Buol zuge: 
ſtellt worden, welcher die ſämtlichen Blätter den 
Abgeordneten zur Einſichtnahme zugänglich ges 


teien den Zankapfel zu werfen. 
aber iſt unbeſtreitbar, daß die Regierung bei der 
Reckeſchen Novelle nur die Konfervativen 
ſich hat. Dabei ſpielt allerdings das Mißtrauen 
gegen den Miniſter des Innern und gegen jenes 
Junkerthum mit, das in einer ſuffiſanten Schnei⸗ 
digkeit einen triumphirend vollſtändigen Erſatzl die Panzerplatte befeſtigt 
für Kenntuiſſe, Verſtand, Arbeitskraft 
beitsluſt erblickt und das, kaum berührt von dem 
Denken und Dichten der germaniſchen Völker in 
den letzten Jahrzehnten, es für einen integriren⸗ 


Probeſchießen mit 10zölligen Geſchoſſen der Pu⸗ 
tilowſchen Fabrik gegen eine 14½zöllige Krupp⸗ 
ſche Panzerplatte ſtatt. Keines der drei Ge- 
ſchoſſe konnte die Platte durchſchlagen, zwei 
Geſchoſſe erzeugten unbedeutende Vertiefungen, 
während das dritte abprallte und nur einen 
Theil der obern meiſtgehärteten Oberfläche 
abſchlug. Die Holzvorrichtung, an welcher 
war, erwies ſich 
als ſtark aus den Fugen gebracht. Dem 
Probeſchießen wohnten der ſtellvertretende Ober⸗ 
inſpektor der Marine⸗Artillerie mit ſämtlichen 
ihm unterſtellten Offizieren, der Flaggenkapitän 


durch polizeiliche Chikanen zum Schlechtern zu 
wenden und zugleich unter die bürgerlichen Par⸗ 
ie Thatſache 


hinter 


und Ar⸗ 


Gummihandſchuhen und Gummiſchuhen zur Ver⸗ 
fügung ſtellen. Es iſt beabſichtigt, bei Störun⸗ 
gen einen Theil des ſtromführenden Drahtes 


dicht an den etwa alle 30 Meter angebrachten. 


Klemmen aus der Leitung herauszuſchneiden und 
zwar an beiden Enden gleichzeitig. Die Stadt 
hat ſich vorbehalten, die Anbringung einer ſo 
großen Anzahl von Ausſchaltern zu verlangen, 
als ſie für nöthig erachtet, doch iſt vorläufig 
dapon abgeſehen mit Rückſicht auf die hohen 
Koſten und die vorausſichtlich ſehr ſeltene Stö⸗ 
rung durch die Drähte; auch würde an manchen 
Stellen die Bedienung von mehr als zwei Aus⸗ 


lungen in Brüſſel ſtattfinden. macht hat. — Der Oberpoſtrath a. D. Paul den Beſtandtheil der göttlichen Weltordnung hält, Sr. Majeſtät, Kontre⸗Admiral der Suite Loman, ſchaltern erforderlich werden, was doch mit 
. Die Frage der Einſetzung einer europäiſchen Robert Wentzel iſt geſtern hier im 81. Lebens⸗ daß der Staat ihnen ihre bisherige Lebeushal⸗ die Vertreter der beiden Panzerplatten er- erheblichen Umſtänden und Zeitverluſt ver⸗ 


Finanskontrolle für Griechenland beſchäftigt er⸗ 
freulicher Weiſe die öffentliche Diskuſſion in 
Europa in ſtets erhöhtem Grade. Auch die 
„Times“ bezeichnen jetzt den Vorſchlag, fortan 


jahre geſtorben. Er war bei der Oberpoſtdirek⸗ 
tion Berlin im Amt und trat 1885 in den Ruhe⸗ 
ſtand. — Die deutſchen Eiſenbahnen haben 
im April aus dem Perſonenverkehr 34 969 482 


tung zu verbürgen habe.“ 


franzöſiſchen Preſſe mehren ſich wieder, allerdings 
find es recht plumpe Angriffe, aus denen ers 


zeugenden ruſſiſchen Fabriken, der Iſhoraſchen 
und Obuchowſchen, der Vertreter der Krupp'ſchen 
Fabrik und der franzöſiſche Marine-Agent bei. 
Die Krupp'ſche Panzerplatte wurde als eine der 


— Die Angriffe gegen Deutſchland in der 


knüpft wäre. f 5 
Die: Beſtimmungen der zur Zeit geltenden 

Baupolizei⸗Ordnung reichen nicht überall aus, 

um bei Ausbruch eines Feuers die Rettung ges 


die griechiſchen Finanzen einer internationalen Mark (gegen das Vorfahr mehr 2 668 734 Mk.), ſichtlich iſt, daß die Franzoſen mit Spüraugen | beiten ‚anerkannt, die je auf Polygonen ſo⸗ fährdeter Perſonen wahrſcheinlich zu machen, 4 
Ueberwachung zu 1 als das einzige aus dem Güterverkehr 74 456 492 Mark (mehr] das Vorgehen Deutſchlands beobachten und über wohl in Rußland als im Ausland erprobt Feuer an einer ſchnellen Ausbreitung zu hindern 3 
Mittel, künftige Unregelmäßigkeiten und Ver⸗ 3185 604 Mark) ergeben. — Der Sitz der jeden Erfolg ſofort aus dem Häuschen ſind; ſo worden. und das ſofortige Eingreifen der Feuerwehr 

widelungen zu vermeiden; und der Athener] Zuckerberufsgenoſſenſchaft joll mit dem Herbſt wehklagt Clemenceau in der „Juſtſce“ darüber . — Niherzuftellen. Die Ausarbeitung einer nenen 
Korreſpondent deſſelben Blattes meint, daß dieſes Jahres von Magdeburg nach Berlin ver⸗ daß ein deutſcher Sieg mit Hülfe Frankreichs E = e es Baupolizei⸗Ordnung gab im Berichtsjahre Ger 
dieſer Schritt für Griechenland ſelbſt am beſten — ae 7 1 55 a url; errungen worden iſt, und lieſt dem Miniſter des Arbeiterbewegung. 5 legenheit, alle Wünſche der Feuerwehr in dieſer 


ſein werde; er ſchildert allerdings die Ausſichten 
für die Gläubiger Griechenlands — auch ohne 
Kriegsentſchädigung — in den düſterſten Farben. 
Die theſſaliſche Ernte ſei vernichtet; die dortige 
Bevölkerung ſei bis zum Frühjahr auf Wohl⸗ 
thätigkeit angewieſen. Die Zolleinnahmen ſeien 
ebenfalls auf Null geſunken. — Das ſind ja 
unbeſtreitbare Wahrheiten, die den Griechen aber 
ſchon ſeit Monaten vorausgeſagt wurden, ohne 
daß ſie ſich dadurch von ihrer Verblendung hätten 
abbringen laſſen. Auch Herr Ralli hat ja ge⸗ 
ſagt, daß in Griechenland zur Zeit „nichts“ zu 
holen jei. Aber es wird auch nicht immer jo 
bleiben; Griechenland beſitzt reiche Hülfsquellen, 
die wohl durch unſinnige politiſche Spekulatio⸗ 
nen zeitweiſe verſtopft werden können, die aber 
bei vernünftiger Regulirung das Land wohl in 
Stand ſetzen, zu einer geordneten Finanzwirth⸗ 
ſchaft und zur Tilgung aller Verbindlichkeſten zu 
gelangen. Und dazu ſoll die Finauzkontrolle 
dienen — von der man natürlich nur eine all⸗ 
mälige Geſundung der griechiſchen Finanzen er⸗ 
warten darf. Mit dieſer Thatſache ſoll man 
rechnen — nicht mit der augenblicklich allerdings 
ſehr düſter ausſehenden wirthſchaftlichen Lage 
Griechenlands. 

Einer Konſtantinopeler Depeſche des „Temps“ 
zufolge habe der Zar ſeine Dipefhe an den 
Sultan auf Bitten des griechiſchen Kronprinzen 
geſandt. Der Kronprinz habe den Zaren in 
einem Telegramm darum erſucht. Nachdem der 
Sultan den Waffenſtillſtand bewilligt, habe der 
Zar ihm die Dankdepeſche geſchickt. Die 
franzöſiſche Preſſe, beſonders der „Temps“, iſt 
über den ganzen Vorgang ſehr erfreut, da er 
beweiſe, daß nicht nur Deutſchlands, ſondern auch 
Rußlands Einfluß beim Sultan groß ſei. Dieſe 
Freude wird auch in nicht 
erst in denen der franzöſiſchen Politiker, 
etheilt. K 
b Athen, 20. Mai. (Agence Havas.) Die 
Türken beſetzten um 1 Uhr die Vorberge bei 
Taratſa. Ein griechiſches Kavallerieregiment 
beſetzte Taratſa, da die Türken zwiſchen Lamia 
und Taratſa durch drei Infauterieregimenter 
und andere Korps angehalten wurden. Die 
Artillerie zog ſich in vollkommener Ordnung 
zurück und verlor einige Wagen. Die Kämpfe 
dauerten bis geſtern 3 Uhr und wurden einges 
ſtellt in dem Augenblicke, als der für Epirus 
abgeſchloſſene Waffenſtillſtand gemeldet wurde. 
Die beiderſeitigen Verluſte ſind noch nicht 
bekannt. 5 1 

Athen, 20. Mai. Die griechiſche Re⸗ 
gierung erkennt nach der „Polit. Korr.“ die Ber 
rechtigung der türkiſchen Forderung auf Kriegs⸗ 
eutſchädigung an, verwirft jedoch die Beſetzung 
Theſſaliens bis zur Bezahlung. — Entgegen der 
Bitte der kretiſchen Aufſtändiſchen ordnete der 
Kriegsminiſter den Rücktrausport der geſamten 
Artillerie von Kreta an. Fürſt Ypfilanti verläßt 
mit feiner Freiwilligenſchaar am 23. d. Mis. 
die Juſel. 


Aus dem Beide. 

Wie aus Wiesbaden gemeldet wird, verweilte 
der Kaiſer geſtern bis 4%, Uhr bei der Früh» 
ſtückstafel des Offizierkorpßs. Zum Diner war 
der kommandirende General des 13. Armeekorps, 
General von Lindequiſt, geladen. Am Abend be⸗ 
uchte der Kaiſer die zweite Aufführung des 
„Burggraf“ von Lauff. Vom Theater fuhr der 
Kaiſer direkt zum Bahnhof; auf dem Wege dahin 
bildeten fackeltragende Mitglieder der Kriegerver⸗ 
eine Spalier. Eine zahlreiche Menſcheumenge be⸗ 
grüßte den Kaiſer mit brauſenden Hochrufen. 
Um 10 ¾ Uhr erfolgte die Abreiſe des Kaiſers 
nach Wirſchkowitz. — Der Kaiſer hat an die 
Bauarbeiter im Nerothale, die ihn bei ſeinem 
Spazierritt begrüßten und ihm durch eine De⸗ 
putation ein Boukett überreichen ließen, die 
Summe von 500 Mark vertheilen laſſen. — 
Kronprinz Wilhelm und Prinz Eitel 
Friedrich ſind, wie aus Plön gemeldet wird, 
von ihrem Unwohlſein völlig wieder hergeſtellt, 
nehmen wieder regelmäßig am Unterricht Theil 
und huldigen in ihren freien Stunden in Be⸗ 
gleitung ihrer Gouverneure dem Radfahrſport, 
ſowie dem Lawntennis⸗ und anderen Ballſpielen 
in Geſellſchaft der Kadetten. — Der König und 
die Königin von Würtemberg ſind mit der 
Prinzeſſin Pauline in ſtreugſtem Inkoguito zum 
Beſuch der Herzogin von Albany von Stuttgart 
nach England abgereiſt und werden gegen Ende 
der nächſten Woche nach Stuttgart zurückkehren. 
— Königin Carola von Sachſen iſt, von 
Karlsbad kommend, geſtern Nachmittag in Villa 
Strehlen eingetroffen; fie gedachte nach kurzem 
Aufenthalt nach Sibyllenort weiterzureiſen. — 
Der Groſtherzog von Mecklenburg⸗Schwerin 
hat, wie die „Meckl. Nachr.“ erfahren, Cannes 
verlaſſen und ſich zunächſt nach Luzern begeben. 
Nach Pfingſten wird derſelbe ſeine Studien in 
Dresden wieder aufnehmen. — Dem „Fremden⸗ 
blatt“ zufolge wünſche Fürſt Bismarck die 
Hamburger Gartenbauausſtellung zur Nofenzeit zu 
ſehen, ihn halte jedoch die Beſorgniß vor Auf⸗ 
regung und Ovationen davon ab. Es wird vor⸗ 


Die Grundſteinlegung für das Kaiſer Wilhelm⸗ 
Denkmal in Kart ruhe vollzog ſich geſtern in 
ſch lichter, würdiger Weiſe. 


journaliſtiſchen 


1 


Oberbürgermeiſter politiſcher Unverſtand kann daran denken, beides 


verſicherungsgeſetzgebung befunden. — Die Stadt⸗ 
verordneten zu Breslau haben mit 41 gegen 36 
Stimmen die Errichtung eines Mädchengym⸗ 
naſiums beſchloſſen. — Ueber einen „Schul⸗ 
palaſt“ entwirft folgender, dem „Dem. Dpfb.“ 
aus Darzeppelu zugehender Bericht ein recht ats 
ſchauliches Bild: Die hieſige Schule beſteht ſeit 
acht Jahren; es unterrichten an ihr zwei Lehrer 
drei Klaſſen in gemietheten Räumlichkeiten. Als 
der neue zweite Lehrer jetzt ſein Amt antrat, 
wurde. er in der Nacht unangenehm aufgeweckt 
durch einen Regenſtrom, der durch Dach und 
Stubendecke in ſein Bett hineinrauſchte. Bei der 
Einführung befahl der Ortsſchulinſpektor dem 
Vermiether, Reparaturen vorzunehmen. Dies 
geſchah auch, jedoch in der Weiſe, daß der Regen 
wiederum ſeinen Weg in die Stube fand und 
verſchiedene Gegenſtände ruinirte. Die Wände 
ſind wit Schimmelpilz bedeckt; in Folge des 
reichlichen Regens wuchs Gras in der Stube 
zwiſchen den Dielen. Das oben genaunte Blatt 
bemerkt dazu: Solche „Schulpaläſte“ hat der 
Kreis Memel eine ganze Anzahl aufzuweiſen; 
etwa 25 Schulen ſind in meiſtens unzulänglichen 
Räumlichkeiten eingemiethet; kein Meuſch weiß, 
ob und wann dieſe Schulen gebaut werden. 


Berlin, 21. Mai. 
letzter Nummer durch ein Telegramm mitgetheilt, 
daß die Kommiſſion des Abgeordnetenhauſes das 
Vereinsgeſetz mit 18 gegen 10 Stimmen ange⸗ 


Wir haben bereits in 


nommen hat. Freilich hat das Geſetz in der 
Kommiſſion ein anderes Gewand erhalten, denn 
alle die Beſtimmungen, welche mit Recht allſeitige 
Aufregung hervorriefen, ſind beſeitigt. Die fünz 


ſammengeſchrumpft: 

Artikel 1. An Verſammlungen, in denen 
politiſche Angelegenheiten erörtert werden ſollen, 
dürfen Minderjähri e nicht theilnehmen. 

Artikel 2. Vereine, welche bezwecken, poli⸗ 
tiſche Gegenſtände in Verſammlungen zu erörtern 
($ 8 der Verordnung vom 11. März 1850), 
dürfen Minderjährige nicht als Mitglieder auf⸗ 
nehmen. Den Verſammlungen und Sitzungen 
ſolcher Vereine dürfen Minderjährige nicht bei⸗ 
wohnen. Auf diejenigen Veranſtaltungen, welche 
unter Ausſchluß politiſcher Kundgebungen ledig⸗ 
lich geſelligen Zwecken dienen, findet dieſes Ver⸗ 
bot keine Anwendung. An ſolchen Veranſtaltun⸗ 
gen dürfen auch weibliche Perſonen theilnehmen. 
— Die Verbindung von Vereinen unter einander 
iſt mit der Maßgabe zuläſſig, daß politiſche 
Vereine (Abſatz 1) nicht ohne Erlaubniß des 
Miniſters des Innern mit außerdeutſchen Ver⸗ 
einen in Verbindung treten dürfen. Die Beſtim⸗ 
mungen in § 8 der Verordnung vom 11. März 
1850, ſoweit fie Schüler und Lehrlinge be⸗ 
treffen, werden aufgehoben. 

Artikel 3. Bei den Zuwiderhandlungen 
gegen Artikel 2 Abſatz 1 und 3 findet der § 8 
Abſatz 2 und der § 16 der Verordnung vom 11. 
März 1850 Anwendung. Minderjährige, welche 
an einer politiſchen Verſammlung (Artikel 1) 
oder an Verſammlungen oder Sitzungen politi⸗ 
ſcher Vereine (Artikel 2) theilnehmen oder ſich 
der Vorſchrift des Artikels 2 Abſatz 1 zuwider 
als Mitglieder aufnehmen laſſen, unterliegen der 
Strafe des 8 16 Abſatz 3 a. a. O. (Geld⸗ 
buße von fünfzehn bis zu hundertundfünfzig 
Mark). 


— Der Bundesrath hat in feiner geſtrigen 
Sitzung dem Antrag Oldenburgs, betreffend den 
Dockbetrieb im Freibezirk Brake, und dem Aus⸗ 
ſchußantrag, betreffend die Verwendung von 
Altheeblättern und Wegebreitblättern bei der 
Herſtellueg von Zigarren, ſeine Zuſtimmung er⸗ 
theilt. Den zuſtändigen Ausſchüſſen wurden 
überwieſen der Antrag Preußens, betreffend die 
Aufhebung des 8 808 der Juſtruktion zur Aus⸗ 
führung des Neichsviehſeuchengeſetzes vom 
27. Juni 1895, und zwei Vorlagen, betreffend 
die Beſchlüſſe des Landesausſchuſſes zu den 
Geſetzentwürfen für Elſaß⸗Lothringen über das 
Stempelweſen und die Gebühren in Verwaltungs⸗ 
angelegenheiten und über den Geſchäftsbetrieb 
der öffentlichen Vorſchußkaſſen. Die Beſchlüſſe 
des Reichstages zu verſchiedenen Petitionen 
wurden dem Reichskanzler überwieſen. Sodann 
wurde für die allgemeine Rechnung über den 
Landeshaushalt von Elſaß⸗Lothringen für 1892/93 
Entlaſtung ertheilt, und bezüglich der Ausgaben 
und Einnahmen der Landesverwaltung von Elſaß⸗ 
Lothringen für 1895/96 wurden die Etatsüber⸗ 
e Sclieflic when en Ausgaben 
genehmigt. wurden ü } 
Eingaben verhandelt. ber mehrere 


— In einer Erörterung über das Pro⸗ 
2 5 der Sozialdemokratie führt die „Kölniſche 

tg.“ aus: 

„Die Natur hat dem Deutſchen eine Nei⸗ 
gung zum Doktrinarismus mit auf den Lebens⸗ 
weg gegeben, aber auch die Fähigkeit, ihn real⸗ 
politiſch innerlich zu überwinden. Auch das 
Bürgerthum hat ja die Kinderkrankheit der kos⸗ 


f mopolitiſchen Träumereien und Schwärmereien 
geſchlagen, im Fall des Beſuchs des Fürſten gründlich durchgemacht. 
Bismarck die Ausſtellung theilweiſe abzuſperren. — iſt in ein ruhigeres Fahrwaſſer hineingelangt 
und hat ſich mit endloſen 


innern Streitigkeiten 


und innern Umgeſtaltungen abzufinden. Nur 


Dingen zu Willen iſt, eine derbe Strafpredigt, 
bei der auch das franzöſiſche Parlament nicht zu 
kurz kommt, weil es Herrn Hanotaux hat ge. 
währen laſſen und mit dem chriſtlichen Rußland 
im Orient Schritt halten zu müſſen glaubte. 
Gleichzeitig überſchreibt Urbain Gohier ſeinen 
heutigen 
Falle“. 
die Deutſchen ſowohl Rußland als Frankreich 
in eine Falle zu locken ſuchen, indem ſie beide 
gegen England hetzen. 
führt Gohier aus, wenn das gute Einvernehmen 
Frankreichs mit England aufhörte, ein Unglück 
vom politiſchen, wie vo 
punkte aus. 
männer aus der Schule Jules Fertys uns zum 
Nutzen und Frommen der deutſchen 
einem Konflikte mit England entgegenzuführen 
ſcheinen, ſträubt ſich unſere Admiralität dagegen, 
auch nur die bloße Möglichkeit eines ſolchen ins 
Auge zu faſſen. 
Seekrieg zu beſtehen, und man will uns dazu 
zwingen. Endlich find die Engländer die beſten 
Kunden unſerer Induſtrie, und das will etwas 
heißen. 
ſchwarzen Einheimiſchen unſeres Kolonialreiches 
n. Abſatz, weil unſere Produkte zu theuer 
ud. 
Tuche, unſere feinen Weine aus der Champagne, 
aus Burgund und 
artikel, auch unſere Butter, 


Aeußern, der dem deutſchen Kaiſer in alen Trieſt, 20. Mai. 


Deutſchland überſchwemt 
Waare und bezieht nichts von uns. 
lieben uns, aber fie verſchließen unſeren Judu⸗ 
ſtrie⸗Erzeugniſſen ihre Grenzen. 
mögen 
Artikel des Entwurfs ſind auf folgende drei zu⸗ aber 

e ’ Millionen mehr Waaren ab, als fie uns liefern. 
Das iſt alſo ein Reingewinn von 600 Millionen 
für Frankreich, abgeſehen von den Summen, die 
Ae von engliſchen Reſſendeu bei uns auge 
geben. 
Unſere Mittel erlauben es nicht, daß wir Eng⸗ 
land vor die Thüre ſetzen, um Wilhelm II. Ver⸗ 
guügen zu machen. 
proteſtantiſche Koterie bei uns unausſtehlich ge⸗ 
worden war, 
Einfluß an 
nicht 
zu bleiben? Der deutſche Kaiſer hat mit Hülfe 
unſerer 
Kiel zu einer Parade beſchieden. Daun hat er 
ſie zu einer ſchlechten That nach dem Archipel 
gesandt. 
tand zu hetzen. 
Sein ehemaliger franzöſiſcher Sprachlehrer hat 
unlängſt erzählt, wie der jetzige deutſche Kaiſer 
vor zwanzig Jahren zu ihm ſagte: „Was wird 
aus Karthago werden, wenn die rothe Hoſe und 
die 
ziehen?“ 
den Krieg ziehen kann, um das Stück Vaterland 
zurlickzuholen, 
„Karthago“ hat dabei nichts zu ſchaffen. Wir 
haben einmal für die Rechnung Euglands mit 
Rußland Krieg geführt. Dieſe Thorheit genügt 
vollauf. 
für die Rechnung Preußens mit England Krieg; 
zu führen.“ 


Kommerzienraths Baare fand unter außcrordent⸗ 
lich großer Betheiligung ſtatt. 
war ein großer. 
miliengruft auf dem 
Die Läden in den Straßen, welche 
zug paſſirte, waren geſchloſſen. Im Auftrage 
des Kaiſers, welcher der Familie des Verſtorbe— 
nen ein Beileidstelegramm überſandt hatte, legte 
der Regierungspräſident Winzer 
einen prachtvollen Kranz am Sarge nieder. Ver⸗ 
treter der Behörden, Repräſentationen des Werkes, 
Beamte, Meifter, Arbeiter, Belegſchaften, 
eine mit den Vereinszeichen, Geiſtlichkeit beider 
Konfeſſionen und viele Bürger nahmen an der 
Feier Theil. 


Mahner iſt wegen ſeines Verhaltens anläßlich der 
1 ſeines Amtes als Lokalſchulinſpektor 
entſetzt. 


der vom Kaiſer Nikolaus II. für das 24. 
goner⸗Regiment geſtifteten Standartenbänder fand 


den Oberſten Nepokoiſchitzky 
Großherzogs und der Großherzogin ſtatt. Hieran 
ſchloß ſich ein Frühſtück im 
Regiments, an welchem der Großherzog und die 
ruſſiſchen Gäſte theilnahmen. 


Die Sozialdemokratie] d 


h Sämtliche Arbeiter des 
öſterreichſchen Lloyd haben wegen Unzufrieden⸗ 
heit mit dem disziplinaren Vorgehen der Direktion 
und mit den Dienſtverhältniſſen heute Vormittag 
die Arbeit eingeſtellt. 

Antwerpen, 20. Mai. Der Ausſtand der 
Schiffsbauarbeiter am hieſigen Hafen wächſt; die 
Zahl der Streikenden beträgt 1500. 


Feuerwehr und Straßen- 


reinigung. 


Herr Branddirektor Ruhſtradt veröffentlicht 
ſoeben einen ausführlichen Bericht über die Ver- 
waltung der Feuerwehr und der Straßenreini⸗ 
gung Stettins für das Jahr 1896-97. Er 
giebt darin zunächſt einen allgemeinen Ueberblick 
über die Entwicklung des Feuerlöſchweſens, ge⸗ 
denkt des Beſchluſſes der ſtädtiſchen Behörden 
wegen Einſtellung eigener Geſpanne und des Be— 
ſchluſſes, wonach nach Fertigſtellung der neuen 
Feuerwache 2 an der Breslauerſtraße zum 1. 
Januar 1898 die bisherige Feuerwache 2 mit der 
ſogenannten Packhofsfeuerwehr eingehen und die 
neue Wache lediglich mit Berufsfeuerwehrmann⸗ 
ſchaften beſetzt wird. 

Ueber die Thätigkeit der Radfahrer bei der 
Feuerwehr heißt es in dem Bericht: 

„Im vergangenen Jahre bot ſich viele Ge⸗ 
legenheit, die Einrichtung der Radfahrer zu er⸗ 
proben; die Erfahrungen ſind ſehr günſtige. 
Und gerade das Vorausſchicken zweier Leute auf 
Zweirädern hat ſich vorzüglich bewährt. Während 
der eine Radfahrer der Feuerwehr von der 
Meldeſtelle bezw. Brandſtelle aus entgegenfährt, 
um ihr den erſten Bericht zu erſtatten, damit 
eventl. Fahrzeuge nach der Wache zurückgeſchickt 
werden können, fährt der 2. zur Brandſtelle 
weiter, ſtellt Ort und Art des Brandes, die Zu⸗ 
gänge und Treppen feſt und beruhigt eventl. die 
Bewohner. Beide Räder ſind nur mit einer 
Axt ausgerüſtet, um Thüren ſprengen zu können. 
Die Feuerwehrfahrzeuge haben durch die Ein: 
richtung ganz bedeutende Wegeſtrecken und be⸗ 
ſonders manche beſchwerliche Steigung erſpart, 
der Kommandirende hat manchen werthvollen Be— 
richt auf der Brandſtelle entgegengenommen. 
Und dabei waren die Radfahrer nicht ausgepumpt, 
ſondern noch gut dienſtfähig. Mehrere Male 
konnten ſie ein Feuer vor Aukunft der Fahr⸗ 
zeuge löſchen. Auch zum Ordonnanzdienſt und 
zum ſchnellen Feſtſtellen von Thatſachen, wenn 
die Feuerwehr bei Unfällen, z. B. bei Waſſer im 
Keller, helfen ſollte, ſind die Räder verwendet 
und iſt dadurch manche unnöthige Ausfahrt er⸗ 
ſpart worden. Hervorragend geeignet ſind die 
Räder zu ſchneller Samariterhülfe. An das 
Rad oder auf den Rücken des Samariters wird 
dann eine Verbandtaſche geſchnallt. Leider 
haben bisher nur 2 Räder beſchafft werden 
können; eine Vermehrung derſelben iſt dringend 
geboten, um die Vortheile des Radfahrens recht 
ausnutzen zu können.“ 

Der ſtete Wechſel des Perſonals ſei ſehr 
beklagenswerth, heißt es an einer anderen Stell. 
und fordert gebieteriſch eine genaue Unterſuchung, 
was den Maunnſchaften den Dienſt oder das 
Verbleiben in demſelben verleidet. Es iſt nicht 
zu leugnen, daß der Dienſt ein ſehr anſtrengender 
iſt und die Geſundheit der Leute, wie an der 
eben erwähnten Stelle des Näheren ausgeführt, 
außerordentlich angreift. Der Lohn der Leute 
iſt nicht ſo gering, daß ſich damit nicht erträglich 
leben ließe, es ſind die ſchlechten Ausſichten für 
die Zukunft, die ſelbſt Leute von längerer Dienſt⸗ 
zeit zum Austritt bewegen. Es iſt wiederholt 
ſeiteuns der Verwaltung auf dieſen Uebelſtand 
hingewieſen und beantragt worden, den Mann⸗ 
ſchaften die Penſidnsberechtigung zuzugeſtehen, 
doch mußte die Erledigung dieſer Frage ebenſo 
wie die längſt geplante und generell genehmigte 
Unfallverſicherung immer wieder zurückgeſtelli 
werden, da hier die Fragen der Beamten-⸗Eigen⸗ 
ſchaft und der Zuläſſigkeit der Kündigungsklauſel 
(vergl. $ 56 N der Städte⸗Ordnung) mitſpielen 
und ſchwebende Rechtsſtreitigkeiten die endgültige 
Eutſcheidung dieſer Fragen erhoffen ließen. 

In Bezug auf die am 1. Juli in Ausſicht 
genommene Eröffnung des elcktriſchen Betriebes 
der Straßenbahn jagt der Bericht: Auf das 
Feuerlöſchweſen wirkt dieſer Vetrieb in zwei 
Richtungen ein. Einmal kann er die elektriſchen 
Anlagen deſſelben gefährden, andererſeits die 
Vornahme der Rettungs- und Löſcharbeiten er⸗ 
ſchweren. Gegen beide Gefahren hat ſich die 
Stadt vertraglich möglichſt zu ſchützen geſucht. 
Die Straßenbahn⸗Geſellſchaft hat ſich verpflichten 
müſſen, die ſtädtiſchen Fernſprech- und Tele⸗ 
graphen-Drähte und Apparate vor ſchädlichen 
Einwirkungen des elektriſchen Stromes nach 
Möglichkeit zu ſchützen und eventuell Schaden: 
erſatz zu leiſten. Da als zweifellos ſicherſter 
Schutz die Anbringung von Schmelzſicherungen 
gilt, ſo wird jeder Apparat nach der Richtung 
der Leitung, welche entweder oberirdiſch in di: 
Nähe einer Starkſtromleitung oder unterirdiſch 
als Kabel in die Nähe eines Speiſekabels kommt, 
mit einer ſolchen Sicherung auf Koſten der 
Geſell ſchaft verſehen. Um die ſtörenden Stark⸗ 
ſtromdrähte und deren Verſpannung auf der 
Brandſtelle ſchnell und ſicher beſeitigen zu kön⸗ 
nen, muß die Geſellſchaft der Feuerwehr die 


Leitartikel im „Soleil“ „Deutſche 
Darunter hat man zu verſtehen, daß 


Es wäre ein Unglück, 


ökonomiſchen Stand⸗ 
„Im Augenblick, da unſere Staats⸗ 


Politik 
Wir find außer Stande, einen 


Wir finden bei den gelben oder 


Unſere reichen Seidenſtoffe, Spitzen, 
Bordeaux, unſere Mode⸗ 
unſer Obſt, unſer 
Geflügel werden uns von England abgenommen, 

1 uns mit ſeiner billigen 
Die Ruſſen 


Die Engländer 
uns ſympathiſch geſinnt ſein oder nicht, 
fie nehmen uns alljährtich für 600 


England iſt unſer letzter, guter Kunde. 


Wenn die auglikaniſche und 


ſo fängt der deutſchenfreundliche 
5 gefährlich zu werden. Sollte es 
möglich ſein, ganz einfach Franzoſen 


Miniſter die franzöſiſche Flotte nach 


Jetzt träumt er davon, ſie gegen Eng⸗ 
Dieſe Idee iſt nicht ganz neu. 


Pickelhaube mit einander in den Krieg 
Ich meine, daß die rothe Hoſe nur in 
das wir 


eingebüßt haben. 


Wir werden uns wohl hüten, diesmal 


Bochum, 20. Mai. Die Beerdigung des 


Die Leiche wurde in der Fas 
alten Kichhofe beigeſetzt. 
der Trauer⸗ 


Der Be 


in Arnsberg 


Ver⸗ 


Goslar, 20. Mai. Paſtor Wendeburg in 


Darmſtadt, 20. Mai. Die Ueberreichung 


Dra⸗ 


heute auf dem Griesheimer Uebungsplatze durch 
in Gegenwart des 


ffizlerskaſino des 


Von der Marine. 


Laut telegraphiſcher Meldung an das Ober⸗ 
kommando der Marine iſt der fahrplanmäßige 
Reichspoſtdampfer „Stuttgart“ des Norddeutschen 
Lloyd mit dem ausgehenden Ablöſungstrausport 
für S. M. Schiffe „Falke“ und „Buſſard“, 
Führer Korvetten-Kapitän Wallmann, am 19. 
M. in Neapel eingetroffen und an dem⸗ 
ſelben Tage weiter nach Port Said in See ge— 
gangen. 

Petersburg, 19. Mai. Am 11. Mai fand 
auf der Marine⸗Batterie des Ochtaer Polygon ein 


ubgiebt 


erforderliche Anzahl von iſolirten Drahtſcheeren, 


Beziehung zur Sprache zu bringen, ſoweit ihre 
Ausführung ohne nennenswerthe Erhöhung der, 
Baukoſten 
des freien Verkehrs in feuergefährlichen Lagern 


und ohne weſentliche Beſchränkung 


und Betrieben möglich erſchien.“ Es ſteht zu 


hoffen, daß die Vorſchläge Berückſichtigung finden 


werden.“ 2 
Für den Feuerwehrdienſt ſtanden im Be⸗ 


richtsjahre zur Verfügung: 1. Die Berufsfeuer⸗ 


wehr mit 1 Branddirektor, 1 Brandinſpektor, 1 
Brandmeiſter, 1 Feldwebel, 1 Obermaſchiniſten, 
13 Oberfeuermännern und Maſchiniſten, 3 Ge⸗ 
freiten, 54 Feuerwehrmännern; 2. die Packhofs⸗ 
feuerwehr mit 1 Feldwebel, 2 Oberfeuermännern, 
2 Gefreiten, 18 Feuerwehrmännern und Tags 
über 6 Feuerwehrmänner in Reſerve; 3. 10 Kut⸗ 
ſcher und 17 Pferde. Die Hülfe der Feuerwehr. 
wurde in Anſpruch genommen: zu Feuern 266, 


Mal (gegen 2Iigim Vorjahr), bei Waſſersnoth, 


Waſſerrohrbrüchen ꝛc. 97 Mal 459), bei Gasaus⸗ 
ſtrömungen 9 Mal (10), zum Aufrichten gefalle⸗ 
ner Pferde 32 Mal, bei verſchiedenen Hülfe⸗ 
leiſtungen 17 Mal, zur erſten Hülfeleiſtung bei 
Unfällen und plötzlichen Erkrankungen bezw. noth⸗ 
wendigen Krankentransporten 1195 Mal (637); 
im Ganzen 1617 Mal (gegen 1019 im Vorjahre). 
Die Feuerallarme betrafen 13 Großfeuer (13), 
26 Mittelfeuer (29), 148 Kleinfeuer (140), 22 
Schornſteinbrände (24), in 57 Fällen blinder 
Feuerlärm (85). 2 

Jeder, der ein Feuer zuerſt meldet, erhält 
eine Prämie von 6 Mark, die gleiche Prämie be⸗ 
kommt derjenige, welchem ein Feuermelder an⸗ 
vertraut iſt, dafür, daß er das Feuerſignal richtig 
bezw. die richtige Abgabe kontrollirt, 
ſowie der anrückenden Feuerwehr, bezw. den Rad⸗ 
fahrern ſo weit entgegengeht, daß dieſelben keine, 


Umwege zur Brandſtelle zu machen brauchen. Es 3 


wurden gezahlt: für erſte Meldung 438 (522) 
Mark, für richtige Abgabe 438 (498) Mark, im 
Ganzen 876 (1020) Mark. 

Sicherheitswachen wurden geſtellt: im Stadt⸗ 
theater während 241 Vorſtellungen, im Bellevue⸗ 
theater während. 425; Vorſtellungen, im Elyſium⸗ 
theater während 126 Vorſtellungen, in der Abend⸗ 
halle während 1 Aufführung, in der Bockbrauerei 
während 2 Aufführungen und im evang. Vereins⸗ 
hauſe während 2 Aufführungen. 3 

Die Koſten des Löſchweſeus beliefen ſich im 
Ordinarium auf 214 231,93 Mark, die Einnah⸗ 
men auf 25 793,05 Mark, ſo daß die Stadt 
einen Zuſchuß von 188 438,88 Mark zu leiſten 
halte. — Die aus Geſchenken von Behörden, 
Geſellſchaften und Privaten gebildete Feuerwehr⸗ 
Unterſtützungskaſſe hatte am 31. März d 
einen Beſtand von 2508,12 Mark. 

Die Thätigkeit im Samariterdienſt nahm, 
wie die oben angegebenen Zahlen erweiſen, 
außerordentlich zu. 
Mannuſchaften eine große Dienſtvermehrung und 
erfordert eine außergewöhnliche Hingabe. Die 
lürſachen der 1195 Hülfenachſuchungen waren 


583 Mal Unfälle, 316 Mal Schlägereien, 190 


Mal Erkrankungen und 12 Mal Selbſtmordver⸗ 
ſuche. In 8 Fällen wurden Wiederbelebungs⸗ 
berſuche durch künſtliche Athmung gemacht, die in 
6 Fällen von „Erfolg begleitet waren; für 2. 
Fälle von Wiederbelebung bei Scheintod ge⸗ 
währte der Regierungs-Präſident Geldprämien 
gemäß $ 3 der Beſtimmungen des Edikts vom 
15. November 1775. 

Die Ausgaben für die Straßenreinigung be⸗ 
liefen ſich nach vorläufiger Feſtſtellung im Be⸗ 
triebsjahre auf 303 492,98 Mark (261 199,92. 
Mark im Vorjahre), die Einnahmen auf 
153 958,31 Mark (162 020,33 Mark), ſo daß der 
Zuſchuß der Stadt 149 534,67 (991 179,69 Mark) 
betrug. 

Zur Straßenbeſprengung beſitzt die Stadt 
25 Sprengivagen. Zu den aus dem borjährigen, 
Bericht zu entnehmenden Verpflichtungen iſt 
hinzugekommen, daß vom 16. März bis 31. März, 
bereits 7 Vorſprengwagen gehen müſſen. Ver⸗ 
ſprengt wurden 95 211 (92 854,5) Kbm., zum 
Rinnſteinſpülen außerdem noch 4685 (4305) Kbm. 
Waſſer verbraucht. i 
e eee eee eee eee 


Stettiner Nachrichten. 
von Pommern hat dem Provinzial⸗ 
Verein für innere Miſſion, 
Pommern die Genehmigung ertheilt, 
Förderung der Zwecke des Vereins im Bereiche 
der Provinz Pommern während des Jahres 


halten. r 

— Den Herren H. Basler und P. Hagemann 
hierſelbſt iſt durch das kaiſerliche Patentamt. 
ein Univerſal⸗Funkenfänger geſchützt⸗ 
worden, welcher ſich bisher ſehr gut bewährt, hat. 


Funkenfängers (derſelbe iſt in den meiſten, 
Induftrieftaaten geſchützt) — zu Grunde liegt, iſt 
eine ſehr einfache: Es wird die im Schoruſtein 
aufſteigende Rauch- und Dampfſfäule durch 
Röhreuſyſtem (Röhren⸗Sieb), deſſen 


getheilt. Ueber dieſem Röhrenſieb iſt in regulir⸗ 
barer Entfernung ein ähnliches Röhreuſyſtem 
angebracht, welches gegen das Erſte um eine 
halbe Rohrtheilung verſetzt iſt, ſo daß die aus 
den Röhren des inneren Siebes aufſteigenden 


Dieſe Einrichtung bringt den 


Stettin, 21. Mai. Der Herr Ober-Präſident 


1897 eine einmalige Hauskollekte abzu⸗ l 


Die Idee, welche der Konſtruktion des patentirten 


ein 
eſſe eiüzelne 
Ro re ſehr reichliche Durchgangsöffnung haben, 


in! 
zur 


Rauchſäulen geradlinig auf die oben geſchloſſenen ; 


Zwiſchenräume zwiſchen den Röhren des zweiten 
Siebes ſtoßen. Die ſchweren glühenden Funken 
werden in dieſe Zwiſchenräume geſchleudert und 
dort gelöſcht, während die leichten Verbrennungs⸗ 
1 gaſe und der Dampf mittelſt einer nur kleinen 
Beugung ihrer Richtung durch die Röhren des 
zweiten Siebes ins Freie gelangen. Die ge⸗ 
löſchten Funken ſammeln ſich in einem Behälter 
am Schornſtein und werden von Zet zu Zeit 
entfernt. Sollten einzelne vom Dampfſtrahl 
ins Freie geriſſen werden, ſo ſind ſie unſchädlich, 
weil ſie unter allen Umſtänden gelöſcht ſind. 
Dadurch, daß die beiden Rohrſiebe gegeneinander 
verſtellbar ſind, läßt ſich der Funkenfänger für 
alle Brennmaterialien gebrauchen und einſtellen. 
— Unzweifelhaft wird dieſer neue Funkenfänger 
ſich ſchnell überall da Eingang verſchaffen, wo 
bei Feuerungsanlagen ausgeſchleuderte Funken 
große Gefahren für die ganze Umgebung mit ſich 
bringen. 
Ya * In der Moltkeſtraße wurde heute Vor⸗ 
mittag der Fuhrmann Georg Feldt, dem wegen 
wiederholter Thierquälereien die Fahrkonzeſſion 
entzogen worden war, mit einem Sandwagen ge⸗ 
troffen und von Schutzleuten angehalten. F. 
ſeollte wegen Uebertretung ſiſtirt werden, er ſchlug 
jedoch vom Wagen herab mit der Peitſche auf 
die Schutzleute los und mußten Letztere ihn mit 
Gewalt von dem Fuhrwerk herunterholen. Die 
Scene verurſachte natürlich in der belebten Gegend 
einen großen Menſchenauflauf. 
Beim Verholen durch die Baumbrücke ver⸗ 
fing ſich geſtern Abend der norwegiſche Schooner 
„Janna“, Kapitän Ohlſen, mit dem Tauwerk am 
Gebälk der Brücke und verlor das Schiff in 
Folge deſſen die Stengen der beiden Maſten. 
Ein Arbeiter Fredrich aus Stargard hat 
ſſich am 25. April von dort entfernt, um in der 
UAUmgegend Stettins bei dem Bahnbau Arbeit zu 
ſuchen. Bisher hat derſelbe feine Familie ohne 
Nachricht gelaſſen, und da dieſelbe befürchtet, daß 
dem F. ein Ungllick zugeſtoßen, wird deſſem Ber: 
7 bleiben nachgeforſcht. 
Auf der Neuen Brücke wurde geſtern 
ſpät Abends der Arbeiter Theodor Howe von 
mehreren Leuten angegriffen und erheblich miß⸗ 
handelt, ſodaß er die Hülfe der Sanitäts⸗ 
wich e in Auſpruch nehmen mußte. 

In dem allgemein bekannten und neuer⸗ 
3 dings zu großer Beliebtheit gelangten Ver⸗ 
gnügungslokal Cap⸗ch eri produzirt ſich gegen⸗ 
wärtig ein eigenartiger Spezialiſt auf dem Zwei⸗ 
kad, Herr Leonce, derſelbe befährt mit dem 
5 blitzenden Stahlroß eine bis zur Höhe von 60 
Fuß aufſteigende Spirale, deren Fahrbahn nur 
35 Zentimeter breit iſt. Nachdem Herr Leonce 
bereits am Sonntag hier ſeine Kunſt gezeigt, 
| unternahm er geftern abermals eine ſogenannte 
1 9 Nacht⸗Auffahrt, die ſich beſonders intereſſaut ge⸗ 
ſtaltet durch die Beleuchtung der Spirale mit 
bengaliſchem und Fackellicht. Im neu hergerichteten 
Garten konzertirte während des Nachmittags die 
Kapelle des 148. Infanterie⸗Regiments unter 
Leitung ihres Kapellmeiſters Herrn Tribel 
And der Beſitzer des Lokals erfreute die Gäſte 
diurch Ueberreichung von Sträußen duftenden 
= Slieders, 
PPP 

Bellevne⸗Theater. 

Die geſtrige Aufführung von Millöcker's 
„armen Jonathan“ bewies, daß Herr Dir. 
Reſemann beim Abſchluß der neuen Operetten⸗ 
kräfte vom Glück begünſtigt war, denn die Vor⸗ 
ſtellung unter der Regie des Herrn Petzoldt 
hinterließ den beſten Eindruck. Die Titelpartie 
fand in Herru Sieder einen trefflichen Ver⸗ 
treter, welcher nicht nur geſanglich feiner Aufgabe 
gerecht wurde, ſondern ſich auch durch tempera⸗ 
mentpolles Spiel auszeichnete. Herr Lichten⸗ 
ſtein (Vandergold) brachte im erſten Akt durch 
zweimaliges falſches Einſetzen einen Mißklang 
hervor, hatte aber im weiteren Verlauf des 
Abends Gelegenheit, ſeine ergiebigen Stimmmittel 
zu entfalten. Volle Anerkennung verdiente Frl. 
Be Schwedler für die Wiedergabe der „Harriet“, 

die Partie gab derſelben Gelegenheit zur freien 
Entfaltung der Stimme, ſo daß letztere einen 

weit vortheilhafteren Eindruck machte, als bei der 
N „Schmetterling“ Aufführung. Auch Frl. Bo» 
— rowBfa trat als „Molly“ vortheilhaft hervor, 
N humorvolles Spiel zeichnete dieſelbe beſonders 
aus, und von draſtiſcher Wirkung war das „be⸗ 
1 mooſte Haupt Big“ des Frl. Wenkhaus. — 
1 Herr Pich a als „Impreſario Quikly“ ließ feiner 
Komik freien Lauf und Frl. Geſchinsky 

(Arabella), ſowie die Herren Althauſer (Kom⸗ 
poniſt), Filiszezanko (Baſſiſt), Dreher 
([. Dr. Dryander), Hintze (Billy) und Kirchner 
(Nowalsky) ſchloſſen ſich auf das beſte dem 
Enſemble an. Sehr tüchtig erwieſen ſich wieder 
Chor und Orcheſter unter Herrn Kapellmeiſter 
Ohneſorg's Leitung. R. O. k. 


Aus den Provinzen. 


5 A Greifenberg, 20. Mai. Herr Kreis⸗ 
phyſikus Dr. Caspar, der wegen eines Herzleidens 
ſich im Taunus aufhielt, iſt auf der Riäckreiſe 
nach hier geſtern in Berlin geſtorben. Der Ver⸗ 
ſtorbene, der früher hier Garniſonarzt war, beſaß 
fehr viel Liebe im Publikum und wird fein 
frühes Hinſcheiden allgemein bedauert. 
Dramburg, 19. Mai. Eine Frau, Namens 
Krauſe aus Falkenburg, welche von ihrem Maane 
ſchon mehrere Jahre getrennt lebt, Mutter von 7Kin⸗ 
dern, wollte am Vonnerſtag voriger Woche mit ihren 
beiden jüngſten Kindern im Alter von 10 und 
7 Jahren wegen Nahrungsſorgen nach Stettin 
zu Verwandten reifen. Auf dem hirfigen Bahn⸗ 
pbofe wurde die Frau mit ihren Kindern jedoch 
aus dem Zuge verwieſen, da fie keine Fahrkarten 
hatten und angaben, ſolche verloren zu haben. 
Die Frau trieb ſich nun mehrere Tage und 
Nächte auf der hieſigen Feldmark in der Nähe 
des Bahnhofs umher. In der Nacht vom Freitag 
auf Sonnabend wurden die beiden Kinder von 
einem Arbeiter und einem herbeigebolten Nacht⸗ 
wächter in einem Roggenfelde ſchlafend gefunden 
und zur Haft gebracht. Die Kinder gaben in 
einem augeſtellten Verhör an, daß fie ſchon 
mehrere Tage von ihrer Mutter verlaſſen ſeien 
und wurden darauf durch einen zufällig aus 
N ne auweſenden Polizeibeamten nach 
Falkenburg gebracht. Die Mutter konnte trotz 
eeilfrigſter Bemühungen nicht aufgefunden werden. 
Erſt geſtern fand ein Angler fie in der Unter 
Drage als Leiche. 
Köslin, 20. Mai. Ein iutereſſantes Naturſpiel 
hat der durch ſeine Kunſtfertigkeit im Ausſtopfen be⸗ 
kanute emeritirte Lehrer Herr Treichel in Dörſen⸗ 
= Hhin der „Nachwelt“ erhalten. Es iſt dies ein etwa 
8 Tage altes Häschen, welches in Karzin lebend 
gefunden wurde. Schon der Kopf des Thierchens 
macht einen befremdenden Eindruck, er ſieht wegen 
des Geäſes und der nur 3 em langen Löffel, die 
noch dazu etwa 14/, em zu tief angeſetzt find 
und nach oben ſpitz auslaufen, dem einer Ratte 
ähnlich. Am intereſſanteſten aber ift der Körper. 
Dieſer theilt ſich genau in der Mitte in zwei 
völlig normale Hintertheile. Das Thier hat alſo 
i Vorder⸗ und vier Hinterläufe. Auf dem 
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Rücken, etwas oberhalb der Theilung, befinden, 


ſich noch zwei normale Vorderläufe. Ueber dieſen, 
nach dem Halſe zu, ſieht man ganz deutlich den 
Bruſtanſatz mit der entſprechenden Wollbildung 
und nach unten hin einen kurzen Anſatz der 
Weichtheile. Wie nun Herr Treichel uns mit⸗ 
theilt, entſprach der Knochenban des Thierchens 
genan den äußerlich hervortretenden Abnormitäten. 
FFC RER ARTE LU TERN 
Dffene Stellen 
für Militäranwärter im Bezirk des 2. Armee: 
korps. 1. Juli 1897, Bergen (Rügen), Magiſtrat, 
Stadt⸗ und Polizei⸗Sekretär, Bedingung ſchöne 
Handſchrift, Fähigkeit zur ſelbſtſtändigen Auf⸗ 
nahme aller Verhandlungen in Unterſuchungs⸗ 
ſachen und in den Sitzungen der ſtädtiſchen 
Körperſchaften, vollſtändige Vertrautheit mit der 
Journalführung und dem Expeditionsweſen und 
die Fähigkeit zur ſelbſtſtändigen Aufſtellung und 
Fortführung der Steierliften, endlich hinreichende 
Kenntniß des ſtädtiſchen Kaſſenweſens, um den 
Stadtkaſſen⸗Rendanten im Behinderungsfall ver⸗ 
ireten zu können, Probezeit ½ bis ½ Jahr, 
Anſtellung auf Lebenszeit, Anfangsgehalt 1200 
Mark und Dienſtwohnung im Rathhauſe, 4 
Gehaltszulagen von je 100 Mark von 2 zu 2 
Jahren nach erfolgter Anſtellung und im 9. 
Dienſtjahre 50 Mark als letzte Zulage, die Stelle 
iſt penſionsberechtigt; Militärdienſtzeit wird nicht 
angerechnet. — 1. Juli 1897, Demmin, Amts⸗ 
gericht, Kanzleigehülfe, Bedingung ſehr gute 
Handſchrift und Fertigkeit in gerichtlichen Kanzlei⸗ 
arbeiten, Auſtellung auf 4 wöchige Kündigung, 
Gehalt je nach Fleiß und Brauchbarkeit 6 bis 8 
Bf. für die Seite, bei guter Qualifikation iſt 
Verbeſſerung bis zu 10 Pf. für die Seite zu 
erwarten. 1. Juli 1897, Deutſch⸗Krone, 
Magiſtrat, Polizeiſergeant, Vedingung voll⸗ 
ſtändige körperliche Rüſtigkeit, Euergie, Fähigkeit, 
ſchriftliche Anzeigen und Berichte zu erſtatten, 
Probezeit 6 Monate, Auſtellung auf Lebenszeit, 
Aufangsgehalt 900 Mark und 40 Mark Kleider⸗ 
gelder jährlich, das Gehalt ſteigt nach der 
definitiven Anſtellung von 5 zu 5 Jahren um je 
60 Mark bis zum Höchſtbetrag von 1260 Mark 
und 40 Mark Kleidergelder, die Stelle iſt 
penſionsberechtigt; die zurückgelegte Militärdienſt⸗ 
zeit wird als penſionsfähige Dienſtzeit ange⸗ 
rechnet; der Stelleninhaber iſt verpflichtet, der 
Provinzial⸗Wittwen⸗ und Waiſenkaſſe beizutreten. 
— Vorausſichtlich am 1. Juli 1897, Greifs⸗ 
wald, Polizel⸗Direktion, Polizei⸗Wachtmeiſter, 
Bedingung: Bewerber muß den Awilverſorgungs⸗ 
ſchein beſitzen, körperlich geſund, groß und kräftig 
jein, Erfahrungen im Polizei⸗Exekutiv⸗ und 
Bureaudienſt haben, ſowie ſelbſtſtändig ſach⸗ 
gemäße Anzeigen, Verichte und Protokolle 
fertigen können, Probezeit 6 Monate, Auſtellung 
nach Ablauf der Probezeit auf Lebenszeit, vor⸗ 
behaltlich einer gegenſeitigen 3 monatigen 
Kündigung, Gehalt 1200 Mark, ſteigend von 3 
zu 3 Jahren um 75 Mark bis 1650 Mark jähr⸗ 
lich neben freier Dienſtkleidung, die Stelle iſt 
penſionsberechtigt, auch wird die Militärdienſtzeit 
ſowie die hierauf bei anderen Behörden zuge⸗ 
brachte Dienſtzeit als penſionsfähige Dienſtzeit 
angerechnet. Sofort, Greifswald, Polizei⸗ 
Direktion, Hülfs⸗Polizeiſergeant, Bedingung: Be⸗ 
werber muß die Unteroffiziercharge erreicht haben, 
körperlich geſund ſein, ſchreiben und leſen, 
ſowie ſchriftliche Anzeigen erſtatten können, 
Anſtellung auf Zmonatige Kündigung, Gehalt 
200 Mark jährlich und freie Dienſtkleidung, die 
Stelle iſt nicht penſionsberechtigt. — Vorausſicht⸗ 
iich 1. Juni 1897, Greifswald, Polizei⸗Direktion, 
2 Hülfs⸗Polizeiſergeanten, Bewerber muß die 
Unteroffiziercharge erreicht haben, körperlich ge⸗ 
fund fein, ſchreiben und leſen, ſowie ſchriftliche 
Anzeigen erſtatten können, Anſtellung auf 3⸗ 
monatige Kündigung, Gehalt je 200 Mark jähr⸗ 
lich und freie Dienſtkleidung; die Stelle iſt nicht 


penſiousberechtigt. — Sofort, Inowrazlaw, Ma⸗ 
giſtrat, Vollziehungsbeamter. Bedingung: Ver 
werber muß körperlich rüſtig und der deutſchen 
Sprache in Wort und Schrift vollkommen mächtig 


ſtehen, um ſich mit dem Publikum verſtändigen 
zu können. Probezeit 6 Monate, Auſtellung auf 
Lebenszeit, die zu beftellende Kaution beträgt 
200 Mart, durch Gehaltsabzüge kann dieſelbe 
nicht gedeckt werden, Gehalt 360 Mark jährlich, 
ſowie ſämtliche Mahn⸗ e ee 
im Jahresbetrage von 360 Mark, die Stelle iſt 
peuſionsberechtigt, bei einer Penftonirung wird 
die zurückgelegte Militärdienſtzeit als penftong- 
fähige Dienftzeit nicht angerechnet. — 1. Juli 
1897, Kamin (Weſtpr.), Magiſtrat, Polizeidiener, 
Gefangen⸗Aufſeher, Krankenwärter und Voll⸗ 
ziehungsbeamter. Bedingung: körperliche Rüſt'g⸗ 
keit, Leſen und Schreiben. Probezeit 6 Monate, 
Anſtellung auf Lebenszeit, Gehalt 540 Mark in 
Baar, freie Wohnung im Werthe von 60 Mark, 
circa 150 Mark Nebeneinnahmen, die Stelle iſt 
von 600 Mark penſiousberechtigt, Mititärdienſtzeit 
wird nicht angerechnet. — Sofort, Schneidemühl, 
Magiſtrat, Polizeiſergeaut. Der Anzuſtellende 
muß vollſtändig geſund, rüſtig und in ſeinem 
Auftreten gewandt und energiſch, ſowie ferner 
befähigt ſein, Berichte und ſchriftliche Arbeiten 
auszuführen; die Größe darf nicht unter 1 m 
70 em betragen. Probezeit 6 Monate, An⸗ 
ſtelluug auf Lebenszeit, Gehalt 900 Mark, ſteigend 
von 3 zu 3 Jahren um 50 Mark bis zum Höchſt⸗ 
betrage von 1200 Mark, 75 Mark Wohuungs⸗ 
geld, 50 Mark Kleidergelder, die Stelle iſt pen⸗ 
ſionsberechtigt; bei einer Penſionirung wird die 
zurückgelegte Militärdienſtzeit als penſionsfähige 
Dienſtzeit angerechnet, ſofern der Betreffende 
Mititäranmwärter ift. — 1. Juni 1897, Diſtriktsamt 
Tarkowo, Kreis⸗Ausſchuß Inowrazlaw, Diſtrikts⸗ 
bote und Vollziehungsbeamter. Bewerber muß 
körperlich rüſtig, nüchtern, zur Abfaſſung kleinerer 
Berichte fähig und mit den Vorſchriften über 
Zwangsvollſtreckungen vertraut ſein. Probezeit 
6 Monate, Anſtellung auf 4wöchige Kündigung, 
Gehalt 480 Mark, penfionsfähig und die nicht 
penfionsfähigen Nebeneinnahmen aus den Voll: 
ſtreckungsgebühren; einzureichen find: Militär⸗ 
papiere, ſelbſtgeſchriebener Lebenstauf, Zeugniſſe 
über bisherige Beſchäftigung, Geſundheitsatteſt 
eines beamteten Arztes; die Stelle iſt penſions⸗ 
berechtigt nach Maßgabe des beſtehenden Statuts 
über die Anſtellung der Diſtriktsboten. 


Gerichts⸗Zeitung. 

Leipzig, 20. Mai. Das Reichsgericht hat 
das abweiſende Erkenntniß des Kammergerichts 
in Sachen des Militäranwärters K. gegen die 
Stadtgemeinde Berlin aufgehoben und die Sache 
zur nochmaligen Eutſcheidung an die Vor⸗ 
inftanz zurückgewieſen. K. klagt auf Fortzahlung 
ſeines Gehaltes von 1891 ab. Während er vor 
dem Landgericht ein obſiegendes Erkeuntniß er⸗ 
ſtritt, wies ihn das Kammergericht ab. 

Wien, 20. Mai. Das Landesgericht Salz⸗ 
burg verfolgt die 30jährige Gattin eines deutſchen 
Juſtizraths, Eliſe Karger alias Brehna, wegen 
Betruges. Die Verfolgte lebt von ihrem Gatten 
geſchieden. 


| 
jein, auch von der polniſchen Sprache ſoviel 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 
Aus dem Geheimen Zivilkabinet des deut⸗ 
ſchen Kaiſers iſt dem königlichen Bibliothekar 
Dr. Karl Theodor Gaedertz für ſeine Biographie 
„Emanuel Geibel, Sänger der Liebe, Herold des 
Reiches“ (Leipzig, Wigand) folgendes Schreiben 
zugegangen: & 

„Potsdam, 8. Mai 1897. Se. Majeſtät der 
Kaiſer und König haben Ihr Werk über Emannel 
Geibel, welches Sie dem Andenken Seiner Hoch⸗ 
ſeligen Majeſtät Kaiſer Wilhelms des Großen 
gewidmet haben, als einen werthvollen Beitrag 
zur Hundertjahrfeier gern anzunehmen geruht 
und mich beauftragt, Allerhöchſtihren Dank 
Ihnen für dieſe Zuwendung auszuſprechen. Der 
e Kabinetsrath, Wirkliche Geheime Rath 

ucanus.“ BE N 


Wermiſchte Nachrichten. 

— Das Befinden des Pfarrers Kneipp, 
welches bereits in entſchiedener Beſſerung be⸗ 
griffen war, hat ſich ernſtlich verſchlimmert, jo 
daß zur Zeit wenig Hoffunng mehr auf eine 
Genefung vorhanden iſt. Am 16. d. M., am 
Vorabend feines 77. Geburtstagsfeſtes, konnte 
Pfarrer Kneipp noch eine Abordnung von Kur⸗ 
gäſten und Einwohnern Wörrishofens zur Be⸗ 


Berlin, 21. Mai. (Privat⸗Ermittelungen.) 
Weizen per Mai 162,25, per Juli 162,00, 
per September 156,00. Flauer. 

Roggen loko 118,00, nom. per Mai 
118,00, per Juli 118,50, per September 119,50. 
Still, flauer. ö 

Roggenmehl per Mai 15,50, per Juli 
15,60. Unverändert. 

Hafer loko 125,00 bis 150,00, per Mai 
129,50, Juni 129,50. Still. 

Rüböl loko m. F. 54,50 nom., loko o. F. 
153,50 nom., per Mai 54,50 nom., per Oktober 
52,00 nom. Ruhig. 

Spiritus loko 70er 41,10, 50er 60,90 
per Mai 45,20, per September 45,50, per 
Dezember 41,40. Ruhig. i 

Ma ns loko 87,00 bis 91,00 nom., per 
Mai 87,25, per Juli 87,75. Ruhig. 

Petroleum loko 20,10. Feſt. 


London, 21. Mai. Wetter: Schön. 


Berlin, 21. Mai. Schluff⸗Kourſe. 


Preuß Conſols 4% 104.00 
do. do. 8% 104.20 


London lan 
UAmſterdam * 
do. do. 3% aris kurz 
Deutſche Reichsanl. 3 —.— kurz —— 
3 ieh 3 m 7 —— = 27 Dampfmühlen 122,50 
5 . ‚Si eue er⸗ agni 
do. Neuländ.Bfdbr ˙ % 100,10 rer Beer 
3% neuländ. Pfandbriefe 93.25 | „Union“, Fabrik Gem 
Produkte 


98,30 
97 90 


Havre, 20. Mai, Vorm. 10 Uhr 30 Min. 
(Telegramm der Hamburger Firma Peimann. 
Ziegler & Co.) Kaffee Good average Santos 
per Mai 47,50, per September 48,50, per De⸗ 
zember 48,75. Ruhig. 

London, 20. Mai. Kupfer. Chllibars 
ood ordinary brands 49 Lſtr. 7 Sh. 6 d. 
ing (Straits) 61 Lſtr. 7 Sh. 6 d. Zink 
17 Ltr. 5 Blei 11 Lſtr. 19 Sh. 
— di Roheiſen. Mired numbers warrants 


nominal. 
An der Küſte 6 


London, 20. Mai. 
Weizenladungen angeboten. 

London, 20. Mai. 96proz. Javazucker 
10,62 rubig. Rüben⸗Roh zucken loko BU, 
ruhig. Centrifugal⸗Kuba ——. 
Chili ⸗ Kupfer 
4916, per drei Monate 499/16. 

London, 20. Mai. Spaniſches Blei 11 
Eſtr. 16 Sh. 3 d. bis 11 Lſtr. 18 Sh. 6 d. 

Newyork, 20. Mai. Weizen⸗Verſchiffungen 
der letzten Woche von den atlantiſchen Häfen 
der Vereinigten Staaten nach Großbritannien 
166 000, do. nach Frankreich —,—, do. nach 
anderen Häfen des Kontinents 16 000, do. von 
Californien und Oregon nach Großbritannien 


39 000, do. nach anderen Häfen des Kontinents 
Otrs 


Newyork, 20. Mai, Abends 6 Uhr. 
2 
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Pereſſietſchnoſe brach eine Feuersbrunſt aus, ee . 10. 11. angriffen. " Webereinftinmend. wurde eine "des 


welche bei heftigem Winde in Zeit von einer 
Stunde dreihundert Höfe einäſcherte. Mehrere 
Meuſchen find im Feuer umg kommen, auch viele 
Hausthiere und Vorräthe von Getreide und Heu 
ſind von den Flammen vernichtet worden. Etwa 
1700 Meuſchen wurden obdachlos. 

Bombay, 20. Maj. Seit Ausbruch der 
Peſt ſind insgeſamt 12 324 Perſonen an der 
Peſt erkrankt und 10 507 Perſonen der Seuche 
erlegen. Die Geſamtzahl der in den letzen fünf⸗ 
zehn Tagen geſtorbenen Berfonen beträgt 1105. 


Schiffs nachrichten. 
Rotterdam, 20. Mai. Das Schickſal des 
auf der Fahrt von Rotterdam nach Java ver⸗ 
ſchollenen Dampfers „Utrecht“ iſt nunmehr auf⸗ 
geklärt. Der „Utrecht“ ging am 2. März im 
Kanal La Mauche in Folge des Zuſammenſtoßes 
mit einem unbekannten Dampfer an der holländi⸗ 
ſchen Küſte unter. Es wurde ein Zettel in einer 
Metallbüchſe gefunden, welcher wahrſcheinlich vom 
Kapitän Herriih t und den Untergang lakoniſch 
anzeigt. Etwa 60 Perſonen ſind ertrunken. 


* ar 
Bankweſen. a 
Paris, 20. Ma. Bankausweis. 
Baarvorrath in Gold Franks 1 965 798 000, Zus 
nahme 11 649 000. 
Baarvorrath in Silber Franks 1229 250 000, 
Zunahme 4 259 000. ö 
Portefeuille der Hauptbanken und deren Filialen 
622 720 000, Abnahme 54 323 000. 


27 564 000. 

Laufende Rechnung d. Priv. Franks 490 109 000, 
Abnahme 154000. c ; 

Guthaben des Staatsſchatzes Franks 176 127 000, 
Abnahme 4396 000. 5 

Geſamt-Vorſchüſſe Franks 353 928 000, Abs 
nahme 2 550 000. 

Zius⸗ und Diskont⸗Erträgniſſe Franks 8 640 000, 
Zunahme 354 00 0. 

Verhältniß des Notenumlaufs zum Baarvorrath 
87,62 Prozent. 


Börſen⸗Berichte. 
Stettin, 21. Mal. Wetter: 


Temperatur + 12 Grad Reaumur. 
762 Millimeter. Wind: N. 
Privat⸗Ermittelung. 
Weizen feſter, per 1000 Kilogramm 
loko 156,00 — 161, nom. 
Roggen feſter, per 
loko 114,00 —116,00 nom. 
Hafer unverändert, per 1000 Kilogramm 
125,00 — 131,00 bez. ö 
Spiritus per 100 Liter à 100 Prozent 
loko 70er 39,4 bez. a 1 
Rüböl unverändert, per 1000 Kilogramm 
loko ohne Faß bei Kleinigkeiten 54,00 B., per 
Mai 55,00 B., per September⸗Oktober 51,75 B. 


1 


Bewölkt. 


1000 Kilogramm 


| lolo 


Notenumlauf Franks 3 646 413 000, Abnahme 


Barometer gr 


Hamburg, 20. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 


Kaffee. (Schlußbericht.) Good average 
Santos per Mai 38,25, per September 39,50, 
per Dezember 40,25, per März 40,75. — 
Hamburg, 20. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 
Zucker. 8 lußbericht.) Rüben ⸗Rohzucker 
1. Produkt Baſis 88% Rendement neue Uſance 
frei an Bord Hamburg, per Mai 8,75, per Juni 
8,77 ½ per Juti 8,82½, per Auguſt 8,87 ½, per 
Oktober 8,80, per Dezember 8,87¼½. Stetig. 
Bremen, 20. Mai. (Börſen⸗Schluß⸗ 
bericht.) Raffinirtes Petroleum. (Offizielle 


Notirung der Bremer Petroleum ⸗Börſe.) 
Feſt. Loko 5,65 B. Ruſſiſches Petroleum. 
Loko — —. Schmalz ruhig. Wilcox 22 


Pf., Armone ſhield 22 Pf., Cudahy 23 Pf., 
Choice Grocery 23 Pf., White label 23 Pf., 
Fairbanks — Pf. Speck ruhig. Short clair 
middl. loko 25 Pf. 
Peſt, 20. Mai, Vorm. 11 Uhr. Pros 
duktenmarkt. Weizen loko ſteigend, per 
Mai⸗Juni 7,79 G., 7,81 B., per Herbſt 7,33 G., 
734 B. MNoggen per Herbſt 5,96 G., 5,98 B. 
Hafer per Herbſt 5,30 G., 5,32 B. Mais per 
Mai⸗Juni 3,59 G., 3,61 B., per Juli⸗Auguſt 
3,68 G., 3,70 B. Kohlraps per Auguſt⸗Sep⸗ 
tember 10,50 G., 10,55 B. — Wetter: Schön. 
Amſterdam, 20. Mal. Java⸗Kaffee 
good ordinary 46,75. 
Amſterdam, 20. Mai. 


36,75. a a 
Amſterdam, 20. Mai, Nachmittags. Ge⸗ 
treidemarkt. Weizen auf Termine 
hauptet, per Mai —.—, per November 163,00. 
Roggen loko —, do. auf Termine feſt, per Mat 
100,00, per Juli 97,00, per Oktober 99,00. 
Rüböl loko —.—, per Herbſt —,—- 
Antwerpen, 20. Mai. Getreide: 
2 r Roggen behauptet. 
afer feſter. Gerſte ruhig. 7 
5 eee 20. Mai, Nachmittags 2 Uhr. 
— Minuten. Petroleummarkt. (Schluß⸗ 
Bericht.) Raffinirtes. Type weiß foto 16,37 bez. 
u. B., per Mai 16,37 B., per Juni 16,50 B. 
Feſt. 


en, 20. Mai. Schmalz pa 
Mai 48,50. Margarine ruhig. 

Paris, 20. Mai, Nachmittags. Roh zug en 
(Schlußbericht) ruhig, 88% loko 24,25 bis 24,50. 
Weißer Zucker feſt, Nr. 3, per 100 Kilo⸗ 
amm per Mai 25,25, per Juni 25,25, per 
Juli⸗Auguſt 25,75, per Oktober⸗Januar 27,00. 

Paris, 20. Mai, Nachm. Getreide ⸗ 
markt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, per 
Mai 23,00, per Juni 23,10, per Juli⸗ 
Auguſt 23,20, per September⸗Dezember 22,30. 
Roggen ruhig, per Mai 14,25, per September⸗ 
Dezember 13,75. Mehl feſt, per Mai 44,90, 
per Juni 45,70, per Juli⸗Auguſt 46,55, per 
September ⸗ Dezember 46,45. Rüböl 
ver Mai 55,50, per Juni 55,50, per Juli⸗ 
Auguft 55,75, per September⸗Dezemder 56,50. 
Spiritus feſt, per Mai 38,20, per Juni 38,00, 
per Juli⸗Auguſt 37,75, per September⸗Dezember 
36,00. — Wetter: Bewölkt, 


Bancazinn 


be⸗ 


ruhig, 


ſolution angenommen, in welcher gegen den 
Verſuch der Reaktion, dem Vereins- und Ver⸗ 
ſammluungsgeſetz eine Geſtalt zu geben, wie es 
daſſelbe bis 1850 gehabt hat, proteſtirt wird. 
Die Verſammlungen fordern vielmehr die volle 
Freigabe des Verſammlungsrechts und erklären, 
ſich unverzüglich für die nächſten Reichstags⸗ 
wahlen zu rüſten, damit der Möglichkeit vorge⸗ 
beugt wird, daß im nächſten Reichstag noch Jun⸗ 
ker als Volksvertreter erſcheinen können. 

Frankfurt a. M., 21. Mai. Der „Jikft. 
Ztg.“ wird aus Wiesbaden gemeldet: Bei dem 
Frühſtück im Offizierkaſino zeigte ſich der 
Kaiſer ſehr heiter. Er antworkete auf die 
Begrüßung ſeiteus des Oberſten, es ſei ihm 
eine Freude geweſen, dem tapfern achtzigſten 
Regiment den Namen eines vornehmen, 
ritterlichen und kühnen Mannes zu geben 
und lobte die Haltung des Regiments bei der 
Parade. Der Kaiſer verweilte faſt vier Stunden. 
Zum Diner im Schloſſe um 6 Uhr waren 
der ſächſiſche Staatsminiſter von Metſch, der 
Oberbürgermeiſter und Intendant von Hülſen 
geladen. 

Aus Newyork wird demſelben Blatte ge⸗ 
ſchrieben: Der Senat erhielt den zweiten 
deutſchen Proteſt gegen den Zuckerparagraphen. 
Es werden darin Repreſſalien in Bodenprodukten 
angedroht. 

Die halbamtliche Meldung aus Madrid, daß 
Spanien nie eine Vermittelung in der Kubafrage 
annehmen werde, verſtimmte in Waſhiungton. 
Der Senat wird zweifellos Morgans Kuba⸗ 
Antrag annehmen. 

Köln, 21. Mai. (Privat⸗ Telegramm.) 
Ueber das Gerolſteiner Eiſenbahuunglück meldet 
die „Kölniſche Zeitung“, daß in der eifrigſt be⸗ 
triebenen Unterſuchung mehrere Zeugen vor dem 
Staatsanwalt ausgeſagt haben, längſt vor dem 
Unglück ſei der Achſenbrand bemerkt und dem 
zugführenden Perſonal mitgetheilt worden. 
Mehrere führende Offiziere und Mannſchaften 
retteten ſich durch kühnen Sprung die Böſchung 
hinab. 

Rom, 21. Mai. Geſtern hielt der Papſt 
ein halböffentliches Konſiſtorlum ab, an dem 200 
Viſchöfe und Erzbiſchöfe Theil nahmen. 

London, 21. Mal. Große Senſation erregt 
hier die Entdeckung von Telegrammen von Cecil 
Rhodes aus Kapftadt an Chamberlain und den 
Direktor der „Punes“, Harris. Aus den Tele⸗ 
grammen geht hervor, daß, entgegen allen bis⸗ 
herigen Betheurungen Chamberlains, ſowohl er 
als der Direktor des Cityblattes genau über den 
Einfall Dr. Jameſons verſtändigt worden war. 

Athen, 21. Mal. Rallis erklärte geſtern, 
von den türkiſchen Forderungen können die 
Mächte nur die Kriegsentſchädigung und die 
Grenzregulirung in Betracht ziehen. Die Regie⸗ 
rung müßte auch dieſe Forderungen zurückweiſen, 
weil ſie Griechenland an den Rand des Ab⸗ 
grundes bringen würden und die Zahlung der 
Zinſen an die gegenwärtigen Gläubiger unmöglich 
machten, 


